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A N F R A G E  von David Galeuchet (Grüne, Bülach), Beat Monhart (EVP, Gossau) und 

Manuel Sahli (AL, Winterthur) 
 
betreffend Naturschutzgesamtkonzept: Kenntnisse über das Vorkommen von Arten 
________________________________________________________________________ 
 
Der Schutz der Biodiversität ist angewiesen auf das Wissen, welche Arten wo vorkommen. 
Bei einzelnen Artengruppen wie den Brutvögeln oder den Blütenpflanzen sind mehr oder  
weniger aktuelle Inventare kantonsweit aktuell vorhanden. Bei anderen Artengruppen wie 
zum Beispiel den Mollusken oder den Reptilien und Amphibien bekommt man den Eindruck, 
dass das Wissen lückenhaft oder veraltet ist. Bei Artengruppen wie z.B. den Insekten und 
den Pilzen sind es einzelne Amateure, welche mit grossem Aufwand punktuell Wissen 
festhalten. Inventare müssen oft über mehrere Jahre erfasst werden, weil zum Beispiel 
Orchideen nicht jedes Jahr blühen oder Pilze nicht in jedem Jahr eine Fruchtform bilden.  
Auf der Homepage der Fachstelle Naturschutz wird ausgeführt, dass viele Inventarisierungs-
projekte in den 80- und 90er-jahren erstellt wurden und nur punktuell nachgeführt wurden. 
 
In diesem Zusammenhang bitten wir den Regierungsrat um die Beantwortung folgender  
Fragen: 
 
1. Für welche Lebensräume und Artengruppen verfügt der Kanton Zürich über flächen-

deckende Fachinventare? Für welche Lebensräume und Artengruppen gibt es keine 
Fachinventare oder nur für einen Teilraum des Kantons? 
 

2. Aus welchen Jahren stammen diese bestehenden Fachinventare? 
 

3. Wie ist der Stand der Aktionspläne Fauna und Flora? Für wie viele Arten sind Aktions-
pläne vorgesehen, erarbeitet oder in Umsetzung? Für welchen prozentualen Anteil  
an der gesamten Artenvielfalt im Kanton Zürich ist die Erarbeitung von Aktionsplänen 
vorgesehen und notwendig, um die Erhaltung der Artenvielfalt langfristig gewährleisten 
zu können? 

 
4. Bei den Mollusken ist nur gerade die gemeine Bachmuschel aufgeführt. Sind die zahl-

reichen bedrohten Schneckenarten wie zum Beispiel die Quendelschnecke nicht 
erhaltenswürdig? 

 
5. Auf der Homepage der Fachstelle Naturschutz finden sich Informationen zum Thema 

Artwert. Der Artwert ist eine Kombination aus dem Gefährdungsgrad der Art, ihrem 
weltweiten Verbreitungsgebiet und dem Vorkommen im Kanton Zürich, verglichen mit 
dem Gesamtbestand der Schweiz. Je höher der Artwert ist, umso grösser ist die Ver-
antwortung des Kantons Zürich für die Erhaltung und Förderung der Art. Für welche 
Arten ist bekannt, wie ihr Vorkommen im Kanton Zürich im Vergleich zum Gesamtbe-
stand der Schweiz ist und die Verantwortung des Kantons Zürich zum Erhalt der Art  
hoch ist?  

 
6. Welche finanziellen Ressourcen würden benötigt, um für alle Lebensräume und Arten-

gruppen flächendeckende Fachinventare zu erstellen oder nachzuführen? 
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